
 

Hegels Phänomenologie des Geistes prä-
sentiert einen Religionsbegriff der sich 
von subjektiven Bewusstseinsstand­
punkten bis hin zum absoluten Geist der 
offenbaren Religion entwickelt. Diese 
Entwicklung des Religionsbegriffs inner-

halb der Phänomenologie des Geistes von einem anfänglich subjek-
tiven hin zu einem geistphilosophischen Bewusstseinsstandpunkt hat 
die religionsphilosophische Debatte des 19. Jahrhunderts bis in unsere 
Zeit hinein nachhaltig beeinflusst. Ludwig Feuerbach und in Teilen 
auch David Friedrich Strauß waren als ursprüngliche Schüler Hegels 
von der Phänomenologie des Geistes stark in ihrem Denken beein-
flusst.

Sowohl Strauß als auch Feuerbach argumentierten in ihren Werken 
vielfach von jenen phänomenologischen Bewusstseinsstandpunkten 
aus, die zwar für Hegel zu überwindenden Wissensgestalten entspra-
chen, die aber die Entwicklung atheistischer Positionen des Denkens 
zuließen. Letztlich haben beide Strauß wie Feuerbach religionsphi-
losophisch den „absoluten Geist“ Hegels abgelehnt und in der Folge 
zunehmend einen empiristischen, nominalistischen und folglich athe-
istischen Standpunkt eingenommen.
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Vorwort 

Der Gedanke eine Dissertation zu einem Thema, den Philosophen Hegel betreffend zu 

schreiben, kam mir nach Abschluss meines Philosophiestudiums. In meiner Masterarbeit 

bearbeitete ich bereits ein Thema der Hegelschen Wesenslogik. In der Folge dieser Arbeit 

ließ mich das Thema Hegel nicht mehr los. Besonders die Phänomenologie des Geistes mit 

ihrem auf das Absolute hin angelegten Ansatz faszinierte mich. Wohl wissend, dass in 

unserer heutigen Philosophie der Systemgedanke nicht gerade in Mode ist, war es für mich 

spannend zu beobachten, wie die Zukunft des Hegelschen Systemgedankens gerade in der - 

heute philosophisch scheinbar eher nebensächlichen - Religionsphilosophie sein 

entscheidendes Schlachtfeld fand. Doch gerade die Religion ist auch heute, und da kann ich 

Hegel nur Recht geben, ein wichtiger Faktor eines Wissens, das sich über die sichtbaren 

Dinge hinaus zu einer umfassenderen Form des Wissens zu erheben versucht. Prägnant 

umschrieben hat dies der Psychoanalytiker Carl Gustav Jung, wenn er schreibt, dass Religion 

in uns wirkmächtige Urbilder erzeugt, die tief unser Bewusstsein vom Wesen der Welt, des 

Menschen und Gottes beeinflussen. Als Denker seiner Zeit weit voraus, hat dies Hegel, der 

100 Jahre vor Jung wirkte, wohl schon geahnt, gewusst. 

Diesem Denken nachzuspüren, und die Auswirkungen dieses Denkers auf weitere 

Philosophen dieser Zeit näher zu untersuchen und die Folgen, die sich philosophisch, aber 

auch theologisch und gesellschaftlich in diesem Ringen um religionsphilosophisches Terrain 

eingestellt haben, war meine Motivation für diese Arbeit. 

Für die Betreuung der Arbeit sowie Ratschläge und Anregungen während deren 

Erstellung danke ich Herrn Prof. Dr. Thomas Sören Hoffmann und Herrn Dr. Klaus Honrath. 

Zu besonderem Dank verpflichtet in der steten Unterstützung für meine Arbeit und der 

damit verbundenen Geduld bin ich meiner Ehefrau Doris Winter.  

Auch danke ich meinem Freund Martin Himmelheber für das Korrekturlesen. 
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